
nale Pakt wiırd den Akten gelegt. Außenpolitisch wırd zurückgegangen 1St; könnten HELE un: posıtıve politische
die Regierung vermutlich einen neutralen (nıcht: eutra- Kräifte treı werden. Neue Zusammenschlüsse siınd nach den
listischen) Kurs verfolgen. Wenn sıch die Verhältnisse 1n schlechten Erfahrungen mMIıt der Vereinigten Arabischen
Syrıen stabilisieren, könnte dies für die politischen Ver- Republık kaum noch oder befürchten. Da-
hältnisse 1n den übrigen arabischen Staaten, Ägypten darf INa  $ vielleicht mıiıt Bündnissen und
AUSSCHNOINIMNCN, günstige Folgen haben Nachdem der Eın- Gruppierungen rechnen, die das Kräfteverhältnis 1
fluß assers auf die arabischen Staaten auf eın Mınımum arabischen Raum NEUuUu gyestalten werden.

Die Stimme des Papstes
Motu propri0 über das Eröffnungsdatum des Zweıten Vatikanischen Konzıils

a  S Johannes gab Februar 1967 durch dern und geliebten Söhnen, die den Vorbereitungsar-
das Motyu Droprı0 Consılium das Eröffnungsdatum des beiten des Konzıils direkt beteiligt sind, M1t dem
Z weiten Vatikanischen Konzils bekannt. Das Motyu DLO= Klerus und dem cQhristlichen Volk, das MIt lebhaftem
DYLO wurde ım „Osservatore Romano“ D“O Februar Interesse dem Ereigni1s entgegenharrt. Als Frucht dieses
71962 veröffentlicht. Wır geben den Wortlaut ın eıgener Ereignisses ersehnen Wır Uns VO  —_ gaNnzem Herzen, dafß
Übersetzung Leder. die Kırche als Braut Christi durch die iıhr eingegebene
Am Dezember des VErSHANSCHCHI Jahres, Feste der göttliche raft mehr und mehr gefestigt werde und da{(ß
Geburt uNnNserIrcs Herrn Jesus Christus, haben Wır einen Ss1e diese raft möglıchst vielen Menschen mitzuteilen VT -

se1it langem CrwWOSCHNCNH Entschlufß wahr gemacht und, einer INas. In dieser Weiıse können Wır auch hoften, da{fß die
gemeınsamen Erwartung der Katholiken entsprechend, Völker, besonders jene, die Wır VO  i sovıel Schmerz, Leid,
durch die Apostolische Konstitution Humanae salutiıs Zwietracht und vielen unheilvollen Konflikten heim-
[vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., das yesucht sehen, vertrauensvoller auf das SIDICht ZUur Er-
Zweıte Okumenische Vatikanische Konzil für dieses Jahr leuchtung der Heijden“ licken und da S1e endlich Nnier

einberuften. rücksichtsvoller Achtung der gegenseılitigen Rechte und
Nach reitlicher Überlegung haben Wır Urıs HU, jenen, Pflichten den wahren Frieden inden

Nachdem Wır also alles reitlich überlegt haben, bestim-die VO  a} Rechtsn daran teilnehmen mussen, alle NOL-

wendigen Vorkehrungen In der rechten Weıse ermÖg- inen Wır AaUuS$S eigenem Antrıeb und aut Grund Unserer
lıchen, entschlossen, die Eröffnung des Zweıten Okumeni- Apostolischen Autorität und legen test, da{fß das Z weıte
schen Vatikanischen Konzıils für den J Oktober dieses Cikumenische Vatikanısche Konzil 11 Oktober dieses
Jahres festzulegen. Dieses Datum haben Wır VOT allem Jahres eröftnet werden oll
deswegen gewählt, weıl das K onzıl VO Ephesus 1Ns Alles, W ds VOoONn Uns durch dieses aut eıgenen Antrieb VeET-+-

fFaßte Schreiben festgelegt wiırd, soll, unfter Ausschlu{ßGedächtnis ruft, das iın den Annalen der katholischen
Kirche eınen erstrangıgen Platz einnımmt. gegenteiliger Bestimmungen, 1ın raft Lretien und Geltung
Angesıchts der herannahenden hochfeierlichen Versamm- haben

Gegeben Rom, be] St Peter, Februar 1962, demlung können Wır nıcht umhın, nochmals alle Unsere Kın-
der noch häufigeren Gebeten tür eınen ylücklichen Aus- Feste Marıä Lichtmef(, 1m vierten. Jahre Unseres Ponti1-
gla des Ere1ign1sses aufzuruten. Darauf richten Wır fikates.

apstUnsere orge, gemeinsam MI1t Unseren ehrwürdigen Brü-

Hırtenworte in die eıt
Die amerikanischen Bischöte über „Unveränderte Pflichten in einer S1IC| wandelnden Welt“

ersten Gesetzesurkunden, die UnabhängigkeitserklärungDer Episkopat der Vereinigten Staaten VO  Z Amerika
hat zZu Abschluß SeiINET Jahreskonferenz ın Washington und die Verfassung mM1t ihren ersten zehn Zusätzen
durch die Kardinäle, Erzbischöfe und Bischöfe, dıe den (Amendments) kennzeichneten unNs VO  ; Anfang Al als

ıne Natıon, die sıch den Grundsätzen des SıttengesetzesVerwaltungsrat der National Catholic Welfare Confer-
bilden, November 719617 2n Wort alle verpflichtet wulßfßte.

Katholiken der IS A erlassen miıt dem Titel „Unverän- Diese Grundsätze und die relig1ösen Überzeugungen, die
ıhnen zugrunde lıegen, haben auch die nationale Ent-derte Pflichten ın einer sıch wandelnden lt“ Das State-

Mment hat tolgenden Wortlaut : wicklung unNnserc5s5 Volkes bestimmt. In der Zeıt, 1n der sıch
Wenige Natıonen der Welt können mIt sovıel berechtig- MSCT Land gerade AUS dem Kindesalter kraftvoller
tem Stolz auf ıhre historischen Ursprunge zurückblicken Jugend weiterentwickelte, schrieb de Tocquevıille 111

wı1ıe die Vereinigten Staaten. Dieser Stolz ındet seıne be- seınem ımmer noch vielgelesenen Buch über die Demo-
sondere Rechtfertigung in den hohen sittlichen Grund- kratıe 1n Amerika: „Die Relıgion spielt 1n Amerika keine
satzen, VOoOn denen sıch SOr Gründerväter bei der direkte Rolle 1n der politischen und gesellschaftliıchen Füh-
Grundlegung des Staatswesens un: beim Eıntritt der rung, aber S1E bildet die wichtigste öffentliche Institution
Nation in die Geschichte haben eıten lassen_. Unsere dieses Landes. weıf nıcht, ob alle Amerikaner ehrlich
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VO iıhrer Religion überzeugt sınd, aber ıch bin mır dessen Atheismus der Gegenwart 1St anders. Heute handeln un
sicher, daß S1e S1Ce für unerlä{fßlich halten für die Aufrecht- leben viele ıcht N 5! als ob keinen Gott xäbe, dem
erhaltung der republikanischen Einrichtungen.“ gegenüber Sie sıch verantworten haben, sondern ine
Später, Ende des Jahrhunderts, als Land in ständig wachsende Zahl VO  $ Menschen manche
se1n Reifestadium eintrat, konnte eın anderer uro- iıhnen VO  3 großem FEinfluß verkündet die icht-
päaıscher Beobachter immer noch schreiben „Religion un ex1isten7z Gottes als iıne wissenschaftlich erwıesene 1at-
(Gewı1issen sind immer 1ne aktıve raft des amerikanı- sache. Die Folgen einer solchen Haltung können nıcht
schen GemeLnmwesen SCWESCH .9 S1e auch nıcht stark ausbleiben. Wenn (SOtt ıcht Z1bt, dann 1St die alte

d  1, viele moralische un politische bel Moral, die auf seıiner Ex1istenz aufbaut, ungültig. Das
verhindern, vaben S1e doch während der schlimmsten gan menschliche Leben MUuU: dann auf einer Basıs
Zeıten einer Minderheit den Mut un die Kraft, diese reorganısiert werden. Viele moderne Menschen stehen
politischen un moralischen bel 1in Schranken halten ohne Gott un Religion, allein miıt iıhrer selbstgeschaf-
un: S1e, auf die Dauer gvesehen, überwinden.“ In die- fenen Größe da un sehen sıch CZWUNZCNH, ihre eigenen
SE Jahrhundert wurden die Vereinigten Staaten, nıcht moralischen Werte schaften un tür sıch cselbst ent-
7zuletzt A4US moralischem Pflichtgefühl, eın Bollwerk der scheiden, W 4s gu un schlecht, W 4s recht un unrecht 1st
Verteidigung C  Q die totalitiäre Aggress1ion, ıne Vor- In dieser seiner neuproklamierten Unabhängigkeit ne1gt
ratskammer tür die Ernährung der hungernden un: NOL- der moderne Mensch dazu, se1n Vertrauen hauptsächlich
leidenden Welt, eın Samarıter, der den besiegten teind- 1n die Naturwissenschaft erzen. Während die Feinde
lichen Natıonen ZU friedlichen Wiederaufbau verhalt. der Religion und Sittlichkeit versucht haben, die Wıssen-
Im großen vesehen, War die Geschichte uUuNsSeTCS Landes chaft ZUur Hauptwafte ihrer Angriffe machen, hat sıch
eseelt VO  - einem auf den siftlichen Grundsätzen aut- die Wıssenschaft cselbst jedoch tatsächlich nıcht diesem
bauenden Ideal Streit beteiligt. 5  16 Wissenschaft“, Sagt eıiner ihrer I'l€l'-

Der sıttlıche Verfall vorragendsten Gelehrten, Dr Vannevar Bush, „schließt
den Glauben nıcht Aaus, S1e lehrt keinen krassen Mate-der amerikanıschen Gesellschafl V“O  S heute
rialismus. Sıe lehrt nıchts, W 4s ihre renzen übersteigt,Nun 1St aber die eıt gekommen, in der WIır gestehen un: diese Grenzen sind VO  ; der Wıssenschaft selbst StreNg-

mussen, dafß nationales Ideal nıcht länger mehr auf abgesteckt worden.“ ber viele, die die Wissenschaft
einer breiten un gesunden Volksmoral begründet ist einem Glaubensbekenntnis und einem ult erhoben
Unkenntnis der sıttlichen Prinzıpijen un Ablehnung des haben, teilen nıcht die Selbstbescheidung des Wissenschaft-
Begriffes der Sıittlichkeit selber siınd ständig 1M Steigen lers. Mıt unüberwindlicher Selbstsicherheit un: mMI1t dem
un drohen das Leben unseres Volkes un dessen beste Anschein unbestrittener Autorität vertreten sS1e einen
Tradıitionen untergraben. Unser sıttlıcher Abstieg trıtt Szıentismus, der Gott Jeugnet und die Moral verspottet.überall Sanz often Zutage: 1n der alarmierenden Zunahme Auf Grund ıhrer Stellungen Schulen un Uniivers1i-
der Kriminalität, namentlich bei der Jugend, ın der 1154d- taten, 1n der Literatur un 1M Zeiıtungswesen un ıhrer
tionellen Behandlung VO  a Gewalttätigkeit un: Sexualıtät Beherrschung der Massenkommunikationsmittel gelıngt
1n der Lıiteratur, 1M Theater, 1m Fılm un: 1mM Fernsehen, ihnen, eıner großen Zahl irregeleiteter Geıister ıhre Lehre
in unverhülltem Ego1ismus un Zynısmus ın Regierung einzuıimpfen.
un Verwaltung, 1m Arbeits- un Geschäftsleben, 1n dem Der Beıtrag der modernen Kommunikationstechniken
hartnäckigen Weiterbestehen ungerechter Rassenvorur- diesem moralischen Abstieg esteht aber nıcht NUur darın,
teile, in der steigenden Zahl VO Ehescheidungen un der daß s1e die Mittel für die Verbreitung des Unglaubensrasch voranschreitenden Zersetzung der Familie, 1n der und der sittlıchen Auflehnung geliefert haben Obwohl

die Industrie der Kommunikationsmittel durch viele ehr-krassen un: heidnischen Verachtung der Heıligkeit des
menschlichen Lebens dem Vorwand der Wıssen- iıche un tüchtige leitende Männer eachtenswerte Be1-
schaftlichkeit. trage ZUr menschlichen Wohlfahrt geleistet hat, hat S1€e
Dieser gegenwärtige sittliche Vertfall annn nıcht als eın die Welt doch auch MI1t einem verheerenden ult VO  -

bloß vorübergehendes Erschlaffen des moralıschen Be- Propagandabildern ımage) heimgesucht. Überschwemmt
wußtseins gedeutet werden, nach dem WIr, w1e früher VO  - der Flut VO  3 Publizität, die die „image makers“ und
der Fall WAar, iıne sıttliıche Erneuerung dürfen „geheimen Verführer“ aut den Menschen loslassen, kommt
Dıie Lage, 1ın der WIr 1115 efinden, 1St. ohne Vergleich. Für 1n Gefahr, ein Opfer dieser Propagandabilder

werden.s1e g1ıbt 1ın der Vergangenheit eın Beispiel, AUS dem
WIr lernen könnten. Viele Menschen leugnen den objek- Ob 1ine Sache wahr 1st, wırd wenıger wichtig g  MmMm
tıven Unterschied VO  3 Gut un Oose oder stellen ıh W1€e als der Eindruck, den S1E hervorruft. Der moralische Ge-

sichtskreis des Menschen ISt Für die Völker nıchtauch die Fähigkeıit der menschlichen Vernunft, mM1t Sicher-
heit erkennen, W 4as echt un W 4S Unrecht 1St, 1n wenıger als für die einzelnen werden die Propaganda-
rage S1e haben vollkommen MIt der siıttlichen Tradıi- ilder, die 1ın die Seelen der anderen proJizıert werden,
t10n gebrochen. Zum ersten Male ın der Geschichte leben das allerwichtigste. Die rosigsten Täuschungen werden als
die Menschen ohne ein verpflichtendes moralisches (Gesetz. Zut angesehen, wenn S1e NUr Erfolg haben, WECNN mehr
Die Gründe für diese moralische Umwälzung lassen sıch Erzeugnisse verkauft werden, mehr Stimmen
wen1gstens ZU 'Teil erklären. S0 w1e das hohe sittliche oder die Steuerzahler besser hintergangen werden.
Nıveau uUu1lseITer Frühzeit seine Stirke ın der Religion Di1e allgemeine Schulerziehung tragt ebenso eiınen Teıil der
hatte, lıegt jetzt der Grund für die Ablehnung der Verantwortung für den Niedergang un: die Ablehnung
Sittlichkeit ın der eugnung Gottes. Hıer handelt sıch der sittlichen Prinzıpien. Antänglıch bestand keine Ab-
zudem ganz Neues. In der Vergangenheit hat sıcht, Religion oder Sittlichkeit Aaus der öftentlichen Schule
ımmer schon Menschen gegeben, die Aaus verschiedenen auszuschließen: aber die Mannigfaltigkeit uNseres relı-
Gründen das Daseın Gottes geleugnet haben ber der Y]1ösen Panoramas und der zunehmende ruck des Siäku-
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larismus haben ine Schule ohne Religion hervorgebracht; un seiner Hoffnungen für die Zukunft 1sSt Wr mussen
die Annahme, diese Schule könnte der amerikanıschen wirklich bereit se1n, dıe Verkehrtheit der ForderungenJugend tiefe un: auerhafte sittliche Überzeugungen VECI- des Szientismus aufzuzeigen, die Leere und Nichtigkeitmitteln, War eitel. des Reklamekultes, die zersetzende Wırkung des Siäkula-
Das Ergebnis 1St NUN, daß LSere Gesellschaft mıiıt einer r1smus 1mMm iındıyıduellen und soz1ı1alen Bereich. Insbesondere
großen Zahl Junger Leute Lun hat,; die fast durchwegs mussen WIr bei der Bıldung der menschlichen Persönlich-
jedes religiösen Glaubens un: jeder sittlichen Führung zeit Glaube un: Sittlichkeir eınen wesentlichen Platz
eraubt sınd: einer Jugend, die autf allen Ebenen des g- einräumen, WenNnn WIr als sittliches olk überleben wollen
sellschaftlichen Lebens un: 1n allen Teılen uUuNseres Landes ber über all das hinaus verlangt HSEL Zeıit, daß WIr
wachsende Sorge hervorruft. durch Reden und Iun persönlıch Zeugn1s geben VO

Der Sakbularısmus der Exıstenz 1MmM relig1ösen Glauben begründeter sittlicher
Prinzıpien. In einer Welt, die individuelle VerantwortungWas a 1l diesen heutigen Strömungen zugrunde liegt un: leugnet, mussen WI1r die Realıtät persönlicher Verantwor-die moderne Gesellschaft durchdringt, 1St der Siäku- tung bezeugen, 1ne transzendente Verantwortung CN-larısmus, die Verbannung Gottes Aaus dem öftentlichen un: über Gott 1n allen Handlungen un: Haltungen, persön-priıvaten Leben un: die Vergötzung der menschlichen iıche Verantwortung für die eigene Person, tür die Famıuılie,Natur. Er 1St hervorgegangen AUS der Aufklärung des für die Gemeinschaft, für die Natıon. Insbesondere mussen

15 Jahrhunderts, erhielt dann VO  e der Französıs  en Re- 1MSCTE Unterweısung, Einflu{ß und Verhaltenvolution seine strıkten Impulse un wurde VO Libera- bezeugen, daß die Gesundheit USET GT Gesellschaft VO  }lismus des Jahrhunderts übernommen und gefördert.
SO wurde un bleibt das charakteristischste Zeichen

den Grundsätzen des Famıilienlebens abhängt: von der
Einheit un Heiligkeit der Ehe, VO  3 der Elternpflicht undGesellschaft. Unter seinem Finflu{(ß wiırd vielleicht der elterlichen Autorität, VO  3 kındlicher Ehrfurcht un:nıcht die Exıistenz (sottes überhaupt geleugnet, bei tejer- kindlichem Gehorsam.lichen Anlässen INa se1n Name noch werden. In Als gyottesfürchtiges olk mussen WIr für diese Prinzıpiender Praxıs aber ignorıert INa  e} eintach seın Daseın. Man nıcht LLUL: 1m persönlichen un 1 Leben der Famılieverwirf die sıttlichen Grundsätze nıcht offen un auUusS-

drücklich, ja 11a  - bekennt S1e vielleicht noch mi1t den Lıp- Zeugn1s geben. Wır mussen die Wirklichkeit und Bedeu-
Lung der sıttlichen Grundsätze auch iın den übergreifen-

pPCnN ber INa  —$ mı ßachtet s1e oder beschränkt Ss1e auf den soz1alen Beziehungen der Menschen bezeugen. apstnebulose Allgemeinheıiten. Im allgemeinen erkennt INa  $
Nur jene Sanktionen A die der individuelle Geschmack, Johannes hat neuerdings alle Christen diese

Pflicht erinnert: N weısen VOTL allem darauftf A Sagtdie öffentliche Meınung un: die Staatsgewalt bestimmen. der Heılıge Vater, „dafß die Soziallehre der katholischenDas Ergebnis dieser Strömungen WAal, selbst die S1tt-
liıchen Grundsiätze sıch nıcht abgelehnt wurden, eine

Kırche ein integrierender Bestandteil der cQhristlichen
Lehre VO Menschen ISt (Mater et magıstra | deutscheweıtverbreitete siıttliche Apathıie, von der alle Gruppen Ausgabe Nr 22 vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,praktisch durchsetzt sind: Bürger, die nıcht Inte;‘- Die Normen der Gerechtigkeit, die in den papst-

SSC aufbringen, VO Wahlrecht Gebrauch Z machen, SC lichen Rundschreiben seit 70 Jahren enthalten sind, sindwählte Inhaber öfftentlicher Stellen, die 1Ur iıhrer ebenso lebenswichtige sittliche Grundsätze w1e die Prıin-
„Publikumswirkung“, ıhrer persönlichen acht inter- zıpıen der Individualethik. Wır haben die Pflicht, Uu1l$sessiert sınd, Gewerkschaftsmitglieder, Arbeiterführer un diese Prinzıpien anzueıgnen durch Lektüre und Studium,Industrielle, die iıhr Eiıgeninteresse über die nationale durch Betrachtung und Gebet. Niemals dürfen diese 1T1N-Sicherheit un das Gemeinwohl stellen. zıpıen der Bequemlichkeit dienen. „Alle Soziallehren“,So schädlich solche Schwächen auch se1ın mOögen, sSo annn Sagt der Heıilige Vater, „mussen jedoch nıcht 1Ur VOI -doch ıhr Eingeständnis für SC Feinde keine wirkliche 9 sS1e mussen auch verwirklicht werden. Dies gıltBefriedigung se1in. Es 71Dt ıne amerikaniısche Tradıtion tür die Soziallehre der Kirche Sanz besonders. Ist dochder Selbstprüfung, der Gewissenserforschung, der ber- die Wahrheit iıhr Fundament, die Gerechtigkeit ıhr 7 iel
prüfung MMNSCTGT: moralischen Grundlagen. In einer Dikta- und die Liebe hre Triebkraft“ (Mater et magıstra
tur 1St das unmöglıch. In einer Demokratie aber 1St 11n [ deutsche Ausgabe Nr Der sittliche Einflufß dieser
ständige Notwendigkeit. Gesellschaftsprinzipien MUu die NZ: Gesellschaft un:
S5Sowohl Apathıie Ww1e Amoralität aufen ohne Z weıiıtel der hre Institutionen durchdringen. Der Arbeiter mu ıh
amerıikanischen Tradition zuwıder. Woeıl WIr eın moralı- bei den Beratungen seiner Gewerkschaft Z Geltungsches olk SCWCESCH sind, WAar immer für uns bezeıich-
nend, dafß WIr u115 etzten Endes VO  e} siıttlichen ber- bringen, der Industrielle 1n der Geschäftswelt, der Lehrer

1n seiner Klasse, die Eltern Hause, jeder 1n demlegungen leiten ließen un cselbst 1n Zeıiten der Laxheit Lebenskreis, 1n dem sıch bewegt. Nur auf diesem Wegeauf sittliche Anrufte kraftvoll reagıerten. Unsere besten
Traditionen beruhten autf moralischen Grundsätzen un:

wird dem relig1ösen Menschen möglıch se1n, ın Zure
sammenarbeıt mM1t seinen Mitbürgern 1nNe „ÖffentlicheIdealen. Wır mussen ıhnen Ereun leiben. Wır als yläubige Philosophie“ entwickeln, die auf der treien Annahme

Menschen haben eine besondere Verpflichtung, S1e VOI-
breiten. Gottes und des Sıttengesetzes beruht.

Fıne besondere Schwierigkeit für die WiederherstellungDie Pflichten des amerikanıschen Volkes eiınes gesunden relig1ösen und siıttlichen Fundaments 1n
Welches sınd 1U  —$ angesichts der gegenwärtigen Lage Amerika lıegt im pluralistischen Charakter UNSETITET (56:
Nsere besonderen Pflichten? Dıie Pflicht 1n der heu- sellschaft. Da WIr eın olk mMIıt vielen relıg1ösen Bekennt-
tigen Welt 1St die, often ZzuUu sprechen, öftentlich den reli- nıssen, VO  — verschiedener rassıscher und volklicher Her-
Y71ösen Glauben un: die sittlichen Überzeugungen kunft sınd, wird ımmer Spannungen un: manche
bekennen, VO  } bekräftigen, daß Sıttlichkeit das Mißverständnisse geben. ber diese Verschiedenheiten
Fundament der großen Vergangenheit uNseres Volkes werden eın unüuberwindliches Hindernis bılden für den
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nationalen Frieden un die Zusammenarbeıt, wenn WIr Fehlern profitiert haben, indem s1e talsche Vorstellungen
den moralischen Grundsätzen, den Fundamenten UMNSCLGT schufen un glänzende, aber unfruchtbare Hoffnungen
Tradıtion, Lreu leiben, besonders WE WIr die Gerech- erweckten, dürfen WIrLr uns ıcht entmutıigen lassen
tigkeit durch die Liebe erganzen. Das oilt auch tür den durch die Meınung, 10NSs Stunde se1 vorbe]. Unsere
Rassenkonflikt, der Land weıterhıin aufwühlt un: beste Stunde 1St Jetzt da, da die Kriäfte der Freiheit und
quält. Dies gilt auch für andere Streitfiragen, die zwischen der Tyranneı siıch einer Entscheidung rüusten. Die Stärke
u1ls5 lıegen. Amerikas, die ıhm VO  - der göttlıchen Vorsehung verliehen

Weoelteyeite Verantwortung worden iSt, 1St für diese Stunde gegeben worden: damıt die
Freiheit nıcht verlorengehe. Der Gebrauch unserer nat10-Unsere moralısche Verantwortung übersteigt aber den

beschränkten Kreıis uU1lseCICcS persönlichen Lebens un die nalen Macht mußß, oll s1e ihren Sınn erfüllen, geleitet seın
Grenzen Landes. Unsere Interessen un Verpflich- VO den Grundsätzen, auf denen S1e aufgebaut 1St. Wır

mussen diese Grundsätze 1mM nationalen un: internat1ıona-LUuNgeN siınd weltweıt, denn für WWSCLG Horıizonte xibt
auf dieser Erde keine renzen mehr. Diese 1St hineıin- len Bereich anwenden. Wır werden u11l5 der Weltführung

11Ur würdig erweısen, WE WIr bereit sind, Leben,gyestellt 1n das grenzenlose Meer des Raumes. In seınen
Jüngeren Jahren galt Volk, Jung 1n seiner Freiheit Glück, MSCKE heilige Ehre A Verteidigung des
un voll Vertrauen 1n den del der demokratischen Rechts einzusetzen.
Ideale, als ein Beispiel tür dıe, die der nechtschaft enn Amerika jetzt mit vielen Hındernissen
lıtten un: auf Freiheit hoften Eın Land nach dem ande- kämpften hat, wenn der Versuchungen Z Verzweiteln
CM Widtd. ErMUNTIErT durch den Erfolg UNSCTCS Strebens, viele sınd, haben alle, die Gott oylauben, die beson-
seıine Ketten aAb un verteidigte seıne Freiheit. Miıllionen dere Pflvcht: 1mM eigenen Herzen w 1e€e iın den Herzen aller
sammelten sıch MHMNSECKCH Utern als dem Hafen der re1- freien Menschen dıe wahre un: unsterbliche Hoffnung

ochzuhalten. Unsere Hoftnung gilt ıcht eiınem Utopıaeıt und der Hoftnung. Yetzt; 1ın unserem reiteren Alter,
haben die Jüngeren un: manche VO  - den alten, aber ALIN iırdischen Wohlstands, wenn WIr auch einer 'elt CN-
gewordenen Völkern ıhre ugen auf u11l gerichtet, weıl sehen, 1n der Wiıissenschaft und Technik 1n vollem Umfang

dazu verwandt werden, unnötıge Armut, Hunger undS1€e materielle Hıiılfe erwarteten, und die meılsten VO  e ıhnen
haben VO  $ u15 1ıne bereitwillige Antwort erhalten. ber Krankheit überwinden. Wır auch keine S1tt-
diese hesonders die Entwicklungsvölker — haben lıch und gesellschaftlich vollkommene Welt Wır hoffen

aber auf ıne Welt, 1n der der Mensch, auch wenn —nÖöt1g, W as weıter reicht als die rein materielle Hıltfe Sıe
wünschen eın offeneres Verständnis unserseıts. Sıe suchen vollkommen leibt, die Herrschaft Gottes anzunehmen

bereıt 1St, i1ne Welt, 1n der die Prinzıpien des Naturrechtsdie Anerkennung ıhrer iındividuellen un: nationalen
Würde S1e verlangen stürmısch nach den Kenntnissen un der christlichen Verkündigung als sıttlıche Urteils-
un: den technıischen Fertigkeiten, die S1e instand seLizZen NOTIM un: als gesellschaftliches Ordnungsfundament

erkannt werden. Würde ıne solche Ordnung VO  e derollen, sıch celbst helten. Sıe brauchen ıne Sıcht der
Wırklichkeit, die VO Glauben kommt, un iıne Er- heutigen Welt Besıtz ergreifen, yäbe eın auch noch
mutıgung, die AUS der Hoffinung kommt. Sıe rauchen großes Problem, das nıcht ine vernünftige un: aufs

Ganze gesehen befriedigende Lösung finden könnte.yeistige Ideale und geistige Führung. Unsere eiıgene re1-
heit floß 1m weıten aße AUS relig1ösen und sittlichen Vor allem mu{ der Christ VO  3 heute ein tiefes Sendungs-

bewußtsein haben, das ıhm raft 71Dt, seınen GlaubenQuellen. Man mu{ß diesen Völkern in jeder mögliıchen
Weiıse helten, eın relig1öses un: sittliches Fundament un: seine sıttliıchen Grundsätze bezeugen, W 1€e die
legen, wenn WIr eınen bedeutsamen Beıitrag Z Erre1i- ersten Christen nN, durch Wort un: Tatı Ja selbst

durch den Tod Das WAar das Aktıonsprogramm des heilı-chung ıhrer nationalen Bestrebungen eisten sollen. Weıter
mussen WIr MNSEGEITE Herzen und WMSCHE Häuser öffnen für SCIl Paulus w 1e auch das Programm des heiligen Augusti-
alle, die 1n Land kommen. Wır mussen Raum schat- NUS. Wıe Paulus sehen auch WIr u1ls einer heidnisch DC-

wordenen Welt gegenüber. Wıe Augustinus sind WIrfen für s1e ın den Schulen un Universıitäten; ebenso mMUS-
sen WIr bereıt se1n, unsere eigenen Söhne als Helfer 1ın Zeugen eıner zunehmenden Barbarelı. Wıe s1€e beide mMUuS-
ıhre Länder schicken. lle diese Dınge mussen WIr tun sen WIr unerschrocken Christus verkünden. In dieser
nıcht 11ULr als Gegenwehr den Kommunısmus, SOI- Weise werden WI1r UNsCICL Christenpflicht Lreu bleiben, 1N-
dern wesentliıch SCn ıhrer Rıichtigkeit, als Ausdruck dem WIr A der göttlichen Sıttenordnung als Richtschnur
UNSECTET höchsten Grundsätze: AZUS Liebe Gott un AUS$S des menschlichen Handelns festhalten. Nur können WIr
Liebe den Menschen. dıe relig1ösen un sittlichen Traditionen wahren, A

enn WIr auch autf uUuNseremNn) VWege oft gestrauchelt sind denen Land hervorgıng un ohne die nıcht über-
un WE auch die kommunistischen Länder VO  $ uUunNnseTEN leben Ikann.

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Dritte Session der Zentralkommıission NeUEC Mitglieder erhalten, deren Ernennung WI1r hier

für die Konzilsvorbereitung gleich mitteijlen: Ernesto Kardıinal Ruffini, Erzbischof VO  [

Palermo, un: Erzbischof Alfred Bengsch, Bischof VO  - Ber-
Vom bıs Zu 223 Januar 1962 versammelte sich die lın („Usservatore Romano“, 26 11 61) Auch die Theo-
Zentralkommuissıon für die Konzilsvorbereitung ıhrer logische Oommı1ssıcn erhielt in der Person VO  - Erzbischof
dritten Sitzungsperiode. Dıie vorhergehende hatte 1 No- Giovannı Peruzzo, Bischof VO  e Agrıgent, eın wel-

Mitglied („Usservatore Romano“, Cn 61),vember stattgefunden (vgl Herder-Korrespondenz ds
Jhg., 150) Seit dieser eıit hat die Ommı1ss1ıonN Zzwel W 4S be] dieser Gelegenheit nachgetragen werden soll Der
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